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Eneroieausweis für Wohnqebäude
gemäß O""n SS 16 ff. Energieeinsparveror^cJnung"[EnEVJ vom 21 11 .2A13
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Alles, was zahlt.

i
Dieser Energieausweis wurde erstellt für das Gebäude

Winterbergstr.2l a
66119 Saarbrücken

Dieser Ausweis ist gültig bis zurn 06.08.2028 Flegistriernuffrmer: SL-2018-002A97837

Gebäude

Mehrfamilienhaus

1961 / 1990

54

2344,82 m2

Heizöl

Art:Keine

Frei (natürliche) Lüftung (wie Fensterlüftung)

Vermietung-Verkauf

'bei Wärmenetzen Baujahr der Übergabestation

i"-'{inru* jsr: })i; ijr:rr i-*r;-iq;:.li".r:i: l;i;*l' *r;; r;i:*ri1*ii*r:}:* i}*i:iiierl ij*r.r äl***r;rir-**

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfs unter Annahme von

standardisierten Randbedingungen oder durch die Auswertung des Energieverbrauchs ermittelt werden. Als Be-

zugsfläche dient die energetische Gebäudenutzfläche nach der EnEV, die sich in der Regel von den allgemeinen

Wohnflächenangaben unterscheidet. Die angegebenen Vergleichswerte sollen überschlägige Vergleiche errnögli-

chen (Erläuterungen siehe Seite 5). Teil des Energieausweises sind die Modernisierungsempfehlungen (Seite 4).

ij Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von BerechnunEen des Energiebedarfs erstellt (Energiebedarfs-

ausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Zusätzliche lnformationen zum Verbrauch sind freiwillig.

A Der Energieausweis wurde auf der Grundlage vcln Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt (Energiever-

brauchsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 3 dargestellt.

Datenerhebung Bedarf/Verbrauch durch lX Eigentümer n Aussteller

n Dem Energieausweis sind zusätzliche lnformationen zur energetischen Qualität beigefügi (freiwillige Angabe).

iti*:;*e i:rn .*'i-:t' ii*r'lur":t-rrjr-l;lg ri** ililr:r-qi**;-ir:uc.:,:'.i

Der Energieausweis dlent lediglich der lnformation. Die Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das ge-

samte Wohngebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil. Der Energieausweis ist ledigiich dafür gedacht,

einen überschlägigen Vergleich von Gebäuden zu ermöglichen.

Gebäudetyp

Gebäudeteil

Baujahr Gebäude / Wärmeerzeugerl

Anzahl Wohnungen

Gebäudenutzfläche (,A")

Wesentliche Energieträger für
Heizung und Warmwasser

Erneuerbare Energien

Art der LüftunglKühlung

Anlass der Ausstellung

A nach § 19 EnEV aus der Wohnfläche ermittelt

Verwendung:Keine
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Aussteller

Minol Messtechnik

W. Lehmann GmbH & Co. KG

Nikolaus-Otto- Straße 25

7 07 7 1 Leinf elden- Echterd in g en

06.08.2018
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Datum

Oliver Korn,

Unterschrift des Ausstellers
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Erfasster Energieverbrauch des Gebäudes
Energieverbrauchskennwert des Gebäudes Registriernunsryler: SL-201 8-002097837

Endenergieverbrauch dieses Gebäudes
(Pfl ichtangäbe in lmmobilienanzeigen)

Venbrauehserfassung - Heizung und Warrnwasser

Abrechnungszeitraum

Vergleichswerte Endenergiel

Energieträger

Heizöl in Liter

Heizöl in Liter

Heizöl in Liter

Leerstandszuschlag

Warmwasserpauschale

Kühlpauschale

Energiever-
brauch
(kwh)

359290

448090

438070

0

0

0

Anteil
Warmwasser

(kwh)

80992

80395

90997

0

0

0

Anteil
Heizung
(kwh)

278298

367695

347073

0

0

0

1,20

1,16

1,18

0

0

0
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01 .01 .15
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bis

31.12.15

31.12.16

31.12.17

31.12.17

31.12.17

31.12.17

Primär-
energie-
faktor

1,1

1,1

1,1

1,1

1,'l

1,8

Klima-
faktor

Die mödellhaft ermrttelten Vergleichswerte beziehen sich
auf Gebäude. in denen die Wärme für Heizung und Warm-
wasser durch Heizkessel im Gebäude bereitgestelit wird.

Soll ein Energieverbrauch eines mit Fern- oder Nahwärme
beheizten Gebäudes verglichen werden, ist zu beachten,
dass hier normalerweise ein um 15 bis 30% geringerer
Energieverbrauch als bei vergleichbaren Gebäuden mit
Kesselheizung zLr erwarten ist.
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Das Verfahren zur Ermittlung des Energieverbrauchs ist durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Die Werte der Skala srnd spezifische
Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) nach der Energieeinspanr'erordnung, die im Aligemeinen größer ist als die Wohnfläche des
Gebäudes. Der tatsächliche Energieverbrauch einer Wohnung oder eines Gebäudes weicht insbesondere wegen des Witterungseinflusses und
sich ändernden Nutzerverhaltens vom angegebenen Energieverbrauch ab.

LG-NR. 202.447 -9 Winterbergstr. 21 a, 661 1 9 Saarbrücken
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gemäß den §§ '16 ff. Energieeinsparverordnung {EnEVl vom 21 -11.2013 Älles, was zählt.

Empfehlungen des Ausstellers
Empfelrir.rngen zur kostengünstigen Modernisierung Registriernummer: SL-20'l 8-002097837
Maßnahmen zur kostengünstigen Verbesserung der Energieeffizienz sind K möglich n nicht möglich

Nr. Bau- oder
Anlagenteile

1 Heizanlage

3 Außenwände

Maßnahmenbeschreibung in emprohreh

einzelnen Schritten
in Zusammenhang

m I 5roße.er
ModemisrerJng

Prüfen Sie, ob eine neuere Heizanlaqe eine
effizientere Energienut"ung ermöglic"ht. lX

Priifen Sie, ob eine Dämmung des Dachs r-
Potenziale zur Energieeinspäng schafft. l-XJ

Prülen Sie, ob eine zusäEliche Dämmung
derFassadenEnergieverlustevermindert. lr.l

Prüfen Sie, ob die energetische Qualität
der Fenster des Gebäudes ausreichend ist. I ^ I

Prüfen Sie, ob eine Dämmung des f'l
unteren Gebäudeabschlusses sinnvoll ist. Lnl

. (feiwifliseÄngaben)

geshätzte

äls Einzel- g6chäete Klsten pro

maßrahfie Amortisationszeit einge§parte
Kilswattstunde

Endenergie
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Gebäudeabschluss

n Weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

Genauere Angaben zu den EmpfehlunEen

sind erhältlich bei /unier: httpJ/www. bbsr-energieeinsparung.de

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben im Energieausweis lAngaben ireiwinig)

Die Berechnung der Kennwerte und insbesondere die Empfehlung von Modemisierungsmaßnahmen in diesem Energieausweis erfolgt ohne
Durchführung eines Vororttermins durch den Aussteller und ausschließlich aufgrund der vom Kunden zur Verfügung gestellten Angaben zum
Objekt und zum Energieverbrauch. Daten zum Energiebedarf und der Gebäudesubstanz Iiegen dem Aussteller nicht vor und wurden nicht
geprüft. Für die Feststellung von Umfang und Wirtschaftlichkeit konkreter Modemisierungsmaßnahmen empfehlen wir einen Vororttermin mit
einem ortsansässigen Energieberater.
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Erläuterungen
Argabe Gebäudeteil - Seite 1 Bei Wohngebäuden, die 2u einem nicht unerheb-
lichen Anteil zu anderen ais Wohnzwecken genutzt werCeff, ist die Ausstellung
des Energieausweises gemäß dem lu4uster nach Anlage 6 auf den Gebäudeteil
zu beschränken, der getrennl als Wohngebäude zu behandein ist (siehe im Ein-
relnen §22 EnEV). Dies wird im Energieausweis durch die Angabe'Gebäudeleil"
deutlich gemacht.
Erneuerbare Energien - Seite 1 Hierwjrd darübBr informiert, wolür und ln
weicher Arl erneuerbäre Ehergien genutzl werden. Bei Neubauten enthält Seite 2
(Angaben zum EEWärtrreG) dazu weitere Angäben.
Energiebedarf - Seite 2 Oer Ene.giebedarl wird hier durch den Jahres-Primar-
enerqiebedarf und den Endenergiebedarf dargestellt Diese Angaben we.den
rechnerisch ermittell. Die angegebenen UJerle werden auf der Orundlage
der Bauunterlagen bzw. gebäudebezogener Daten und unier Annahme von
sjlandardisierten Randbedingunsen (2.8. standardisierte Kiimadaten, definrertes
Nut:erverhalten, slandardisierte lnnentemperalur und innere Wärmegewinne
usw.) berechnel. So lässt sich die energetische Qualität des Gebäudes LInabhän-
gig vom Nuizerverhalten und von der lvelterlage beurteilen. Jnsbesondere wegen
der stancla.disierten Randbediagungen erlauben die angegebenen Werle keine
Rückschlüsse aulden talsächlichen Energieverbrauch.
Primärenergiebedärf - Seite 2 Der Primärenerglebedarf bildel die Ener
gieeffizienz des Gebä!des ab. Er berücksichtigt neben der Endenergie auch
die sogenannte,Vorkette' (Erkundung, Gewinnung. Verteilung, Umwandlung)
der.jeweils eingeselzlen Energieträger (2.8. Heizö1, Gas, Slrom, erneuerbare
Energien etc.l. Ein kleirer Werl signalisreri eitrefi geringen Bedarf und darnit eine
hohe Energieeffizienz sowie eine die Ressourcen und dte Umwe{t schonende
Energienutzung. Zusätzlich können die rrit defi Energiebedarf ver bundenen CO--
Emissionen des Gebäudes freiwillig angegeben werden.
Energetische Qualität der Gebäudehülle - Seite 2 Angegeben ist der
speziische, auf die wärmeübertragende UmIass!ngsfläche bezogene Trans-
missionswärmeveriust (Formelzeichen in der EnEV: H-'). Er beschreibt die
durchschnittliche energelische Oualität aller wärmeüberlragenden Umfassungs-
flächen (Außenwände, Deckcn. Fenster e1c ) eines Gebäudes Ein kleiner Wert
signalisrert einen guten lla!lrchen Wärnreschrtz. Außerdem ste!lt die EnEV
Anforderungen an den sommerlichen Warmesrhulz lscnLilz vor Übe.hrlzung)
elnes Gebällries
Endenerqiebedarf - Seite 2 Der Erldenerqiebedarf gibt die nach technrschen
Regeln berechnete, jährlich benötigte Energiemenge für Heizung. Luftung
und \,nlarmwasserbereitung an. Er wrrd unter Standardklrma- und Standardnut-
zungsbe.iingungen errechnet unC ist ein indikator für die EnergieeFfizienz ernes
Gebäuoes und seiner Anlagentechnik Der Endenergrebedarf ist die Energie
menge, die dem GebauCe unter der Annahme von siandardisierten Beding!ngen
und uflter Berücksiohtigung der Energieverlusle zuge{ührt werden muss. damit
dle standardislerte lnnentemperatur, der Warmwasserbedarf und die notwendige
Lüftung sichergestellt werden können Ein kle ner Werl slgnalisiert elnen geringen
Bedar{ und damil eine hohe Energieemzienz.

Aggregierte Darstellung d€r Berechnung des Energieverbrauchskennwerts auf Seite 3

Angaben zum EEWärmeG - Seite 2 Nach dem EEWärmeG ry!üssen Neubauten
jn bestlmmtem Umfang erneuerbare Energien zur Deckung des Wärme- und
Kältebedarts nutzen. ln dem Feld,,Angaben zum EEWärnreG" sind die Art der
eingesetzten erneuerbaren Energien und der prozenluaie Antell de. Pflicht-
erJüllung abzulesen. Das Feld .,Ersatzmaßnahmen' wrrd ausgelü111, wenn die
Anforderungen des E=WärmeG teilweise cder vollständig durch l\raßnahmen
zur Einsparung von Energie e.füllt werden. Die Angaben dienen gegenüber der
züständlgen Behörde aJs Nachweis des Umfangs der Pflichlerfüllung durch die
Ersatzmaßnahme und der Einhaltung der für das Gebaude gelterder velschärf"
ten Anforderungswefie der EnEV
Endenergieverbrauch - Seite 3 Der Endenergieverbrauch wird für das Gebäude
auf Cer Basrs der Abrechnunqeir voil Heiz-und Waftrwassefkosien nach der
HeizkoslenverordnLrng oder aul Grund anderer geeigneter Verbrauchsdaten
ermittelt. Dabei werden die Energieverbrauchsdaten des gesamten Gebäudes
und nicht der einzelnen Wohnernheiten zugrundegelegt. Der erfasste Erergievetr
bräuch für die Heizung wird anhäod dei konkreten örtlichen Wetterdaten und
mithilfe von Klimafaktoren auf einen deutschlandweiter Mittelweri umgerechnet.
So fuhrl beispielsweise ein hoher Verbrauch in einem einzelnen harien Wirtef
nicht zu einer schlechteren Beurteilunq des Gebäudes. Der Endenerqieverbrauch
glbt Hinweise auf die energetische Qualität des GebäuCes und seiner Heizungs-
anlage. Ein kleiner wert signalisiert einen geringen Verbrauch. Ein Rückschluss
auf den künftig zu erwartenden Verbrauch ist jedoch nicht möglich; insbesondere
können Cie Verbrauchsdaten einzelner Wohfeinherlen stark differieren, weil sie
von der Lage der Wohnernheiien rm Gebäude, 'Jon derjeweiligen Nutzung und
dem !ndividuellen Verhalten der Bewohner abhängen. lm Fa,l längerei Leerständ--
wird hierfiir ein pauschaler Zuschlag rechnerisch bestimmt und in die Verbrauchs-
er{ässung einbezogen. lm lnteresse der Vergleichbaakeit wird bei dezentralen, in
der Regel elektrisch betriebenen Warmwasseranlagen der typische Verbrauch
uber eine Pauschale berücksichtigt: Gleiches gill für den Verbrauch von eventuell
vorhandenen Anlagen zur Raumkühiung. Ob und in wie weit die genannten
Pauschalcrn in dia Erfassung eingegangen sind, ist der Tabelle Verbrauchserlas-
sung" zu enanehmen.
Primärenergieverbrauch - Seite 3 Der Pnnrärerergieverbrauch geht aus dem
für däs Gebäude ermitlelle,r Endenergieverbrauch hervor. UJie der PrimäreneL
giebedarf lvird er mlthilfe von UmrechnungsJaktcren erniltelt. dle die Vorkette der

leweils eingeseiztefr Erergieträger berucksichtigen.
P,Iichtangaben für lmmobilienanzeigen - Seite 2 und 3 Nach der EnEV
besteht die Pilicht. in lmmobilienanzeigen die in § 16a Absatz 1 genannten Anga-
ben zu machen. Die dalür erforderlichen Angaben sind dem EnergieausvJeis 2u
entnehmec, Je nach Ausweisart der Seile 2 oder 3.

Vergleichswerte - Seite 2 und 3 Die Verglerchswerte auf Endenergieebene
sind modellha{t erfiittelte Werte und sollen lediglich Anhaltspunkte fur grobe Ver-
gleiche der Werte dieses Gebäudes mit den Vergleichswerten ande.er Gebäude
sein. Es sind Bereiche angegeben, innerhalb derer ungefähr die Werle flir die
einzelnen Vergleichskategorien liegef

Serechnung Brennstoffmehge kWh
Brennstoffmenge Heizweft Brsnsloffmenge

Berechnung Gebäudenut läche
.Jähr Tage GebäuCe- Faklor 1'1 )

wohnlläche
1. 365 1954,02 x 1 20
2. 366 1 954,02 x 1,20

3. 365 1 954,02 x 1,24

Berechnuog Kennwert Warmwasser
Ja\r warmwasser- Wamwas- Fäktor für WW- Anteil Warm-

menge in mr serTemp. Berechnung 1'2) wasser lk\th)
in "C i"3l

cebäude-
nutzfläche

2944,A2
2U4,82
2344,42

Kennwert iür

klvh lm'a) (zeit-
bereinigt) (.4)

35929,000 x 10,00
44809,000 x 10,00
43807.000 x !0 00

Birechnirng Xennwert.Heirun g
Energieverbrauch Kliha'laktor
für Heizurg in f6)
kwh f5)

27429A 1,20
367695 '1,16

34707s 1,18
o 1,18 g

LeeEtandzuschlag tür Heizüng
Energievertlrauch Leetr Zuschlasin
für Heizuns über stands- k!\Ih {-13)
dle Gesamtzeil in faklor
kwh (.12i fe)
993066 0,008 0

{rwh)
359290
448090
438070

Kühlung
Kennwed für m'Eek Kenn

Herzung in kwh Gebäu- tred
(n1, a) (klimabe- CenlE- Küh!.ng

reinigt) ('7) fläche (16)

142 0 0

162 0 0
175n0
16690

1.

2.

Leer8tandfl s.hlag 6r Wffi wG6ü
Ww:Ve6huahüber LeeF ZsiJ*aglB
den Gsamtzeil*um ifi r§ard$ak kwh flo)
kwh ('8) tor (.s)

809S2 35
80395 34
s0s97 39

936

Zuschlag füi lvarmwasser izeil-
bereinigt) in kwhi (m' a) (-11)

Gesamt
Z!schlägfürHelzung Energrekennwen

izeli , klimabereinjgt) in izei!. klima-.1eetr
kwn)/ 1m' a) {'11) standsbereinigtJ in

k1ähr (mr.a) {.i5i
0 202

1. l2heimehral§2Wohnongen-l,2beibiszu2Wohnungenohnebeh-^izlenKeller 1,35

ber bis zu 2Wchnungen mitbeheiztem Keller

2. generell 2.5

3. Berechnung:Faktor('2)xVvamrwassemengex(WErmwasseftemperatLr iC)entsp.e-
chend § I Heizkoslenverordnurg oderQ = 20kwhrn1'.*.'\*

4. Berechnung:(AnteilWarmwasser:TageAbrechnungszeitraum*365J:GebäudenuuflSche.

'y'ienn Warmwasser nicht in Breilnsbffmenge enlhallen pauschal 20 kwhl(nfa)
5. Berectrnung: Brennsioffmenge (kwh) Anteil WamMasser lk\r'{h)
6 KliiBfaktcrdes Abrechnufi gszeitraums im Vergleich zum langlährigen Mitle
Z Berechnung: Energievehrauch fürHeizung : Gebäudenu?fläche xKlimaiaktor

8. SummedesEnggi@rb€uchsfürWamwasser
9. Ermrtiung des Leerstandfaktoß in polehnung zur,,Bekannlnachung der Regelnzur Daten-

auf nahme und Datenverwendung im Wohngebaudebestand

10. EmriluungdesLeeßhndvuso,]lagsfurdenEneruieverbEuchsnteillürWarmwrsser:

LG-NR. 202.447 -9 Winterbergstr . 21 a, 661 1 9 Saarbrücken

L@ßtandsfaktor * Energieverbrauchsaoteilfü-Warmwassertei längerem Leeßtand
11. EmitllungdesEnergiekennwertzushlagsfürdenWam@sseranteii:(Wamwassezu

schlag l'10)* 12 Monate): (Gebäudenuufläche'BezugszeitraunJ i hi€d:36 ltlonate
12- Sumfre des Energieverbrauchsfür Heäung
1 3. Emittiung des LeerstandEuschlags für deri Eneg everbEuchsanteil i1l. Heizung: LeeF

sbndsfaktor - Energleveörauchsnterl f,ir Helzuilg ber längsem Leeßtand
14. Emitiung des Energiekennweüuschlags filr den Hei4ngsnteil: {Helzungszuschla§ (-131

* Klimafaktor (Durchschnilll' i2 Monale) : (Gebäucienuufache " Bezugveitu'aum) lhier: 36

15. Emit{ui€ d6 Energiekennweftesi Kennwetr Heiz!ng (Drrch$hnift) + KmrertWarm-
wasser(Dlrdrs.-hnitt)+ Kennweaschlag Heizung + Kennwertzuschlag Wamwreser+
Kdnwertzüschlag Kilhlun g

16. m'gekühlte GebäudenuDiäche / Gebäudenuufläche r pauschal 6 kwh/(m'a)
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